
Die Geschäftsentwicklung 2022
JAHRESBERICHT

wurden aus dem Regionalfonds der RVB 

Wir sagen DANKE an...
... unsere Kund*innen und Mitglieder 

... unsere 290 Mitarbeiter*innen  

... unseren Aufsichtsrat  

... unsere Verbundpartner   

... den Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V.   

... den Bundesverband der Deutschen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken    

... die Genossenschaftsakademie Weser-Ems und 
die Akademie Deutscher Genossenschaften ADG e.V.   

... die Städte und Gemeinden sowie die Vereine 
in unserem Geschäftsgebiet  

... die Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)  

für eure Treue und das Vertrauen, das ihr uns im vergangenen Jahr entgegen 
gebracht habt.

für euren Arbeitseinsatz, eure Loyalität und das hohe Maß an ehrenamtlichen 
Engagement, das ihr zum Wohle unserer Region und der Gesellschaft leistet. 

für die Unterstützung und die vertrauensvolle Zusammenarbeit.  

für die vielfältigen Leistungen für unsere Kund*innen.  

für die fachliche Beratung und Betreuung. 

für aktuelle Informationen zu Themen, die das Bankwesen betreffen.

für die Schulungs- und Weiterbildungsangebote für unsere Mitarbeiter*innen.

für das gute Miteinander, die verlässliche Zusammenarbeit und für euer 
entgegengebrachtes Vertrauen sowie die Kooperationen. 

dafür, dass ihr unseren Auszubildenden ein unvergessliches Praktikum mit 
vielen neuen Eindrücken und Erfahrungen ermöglicht habt.   

Die Geschäftsentwicklung 2022 der Raiffeisen-Volksbank eG 

Die konjunkturelle Entwicklung Deutschlands wurde 2022 spürbar 
durch die Folgen des russischen Angriffskrieges gegen die Ukraine 
belastet. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt stieg gegenüber 
dem Vorjahr um 1,9 %. Die Wirtschaftsleistung nahm damit deutlich 
schwächer zu als 2021 (+2,6 %), trotz der auch 2022 noch andauern-
den Erholung vom Coronakrisenjahr 2020. Die allgemeine Teuerung 
zog kriegsbedingt weiter an. Die Inflationsrate war mit 7,9 % so hoch 
wie seit über 70 Jahren nicht mehr. 
 
Zu Jahresbeginn war die Wirtschaftsleistung noch kräftig expandiert, 
befördert insbesondere durch die voranschreitende Erholung der 
kontaktintensiven Dienstleistungsbereiche vom pandemiebedingten 
Einbruch 2020. Im weiteren Jahresverlauf verschlechterte sich die 
Konjunktur aber deutlich, was in eine Stagnation zum Jahresende 
mündete. Hauptgrund für die Verschlechterung waren die wirtschaftli-
chen Begleiterscheinungen des Ende Februar einsetzenden Ukraine-
krieges, wie nochmal steigende Energie- und Rohstoffpreise, länger 
bestehende Lieferkettenstörungen und enorme Unsicherheiten, nicht 
zuletzt über die Gasversorgung. Ende August stellte Russland seine 
Gaslieferungen nach Deutschland vollständig ein. Gedämpft wurde 
die gesamtwirtschaftliche Entwicklung zudem durch den bereits vor 
dem Kriegsausbruch verbreiteten Arbeitskräftemangel und die 
Spätfolgen der Coronapandemie, die sich unter anderem in zeitwei-
sen Lockdowns in wichtigen Häfen und Metropolen Chinas und den 
streckenweisen hohen Krankenständen hierzulande zeigten. 
 
Die Gemengegelage aus enormen Preiserhöhungen, andauernden 
Personal- und Materialengpässen, eingetrübten Ertragsaussichten, 
weniger günstiger Finanzierungsbedingungen sowie hoher Unsicher-
heiten belastete das Investitionsklima spürbar. In Fahrzeuge, Maschi-
nen und andere Ausrüstungen wurde angesichts der voranschreiten-
den Digitalisierung und der zunehmenden Bestrebungen zur Erhö-
hung der Energieeffizienz mehr investiert. 
 
Die Inflationsrate, gemessen am Verbraucherpreisindex lag mit 7,9 % 
im Jahresdurchschnitt 2022 erheblich über ihrem Vorjahreswert von 
3,1 %. Einen vergleichbar hohen Anstieg der Preise für die Lebenser-
haltung hatte es in der Bundesrepublik zuletzt 1951 mit 7,6 % gege-
ben. Maßgeblich für die enorme Teuerung waren die Energie- und 
Nahrungsmittelpreis, die im Zuge des Ukrainekrieges sowie der 
andauernden Lieferengpässe um außerordentliche 34,7 % und 13,4 
% stiegen. Die Verbraucherpreisdynamik war bereits im Januar mit 
einer Inflationsrate von 4,9 % sehr kräftig. Sie beschleunigte sich 
angesichts extremer Import- und Erzeugerpreisanstiege weiter und 
führte im Oktober zu einem Jahreshöchststand der Inflationsrate von 
10,4 %. Die Gesamtteuerung wäre allerdings noch höher ausgefallen, 
wenn der Staat nicht durch Entlastungsmaßnahmen gegengesteuert 
hätte. Zu nennen sind hier beispielsweise das 9-Euro-Ticket und der 
Tankrabatt, die in den Monaten Juni bis August wirkten, sowie die 
einmalige Übernahme der Gas- und Wärmerechnungen im Dezem-
ber. 
 
Zum Jahresbeginn ging die EZB trotz hoher und steigender Inflations-
raten noch von einem temporären Inflationsschub aus. In mehreren 
Schritten beendet sie zuerst ihre Anleihekaufprogramme, die einge-
führt worden waren, um die bestehende stark expansive Geldpolitik 
noch zu verstärken. Im Februar endeten die Zukäufe des pandemie-
bedingten Anleihekaufprogramms (PEPP) und im Juli die des schon 
2014 gestarteten Anleihekaufprogramms APP. Die Leitzinsen blieben 
daher zunächst noch extrem niedrig. Parallel stieg die Verbraucher-
preisinflation im Euroraum im ersten Halbjahr von 5 auf 8,6 %. 
Beginnend mit dem 27. Juli erhöhte die EZB dann auch ihren Leitzins 
erstmals seit dem Jahr 2011. In fünf Monaten stieg er um 250 Basis-
punkte auf 2,5 %. Zum Jahresende kündigten EZB-Präsidiumsmit- 
glieder weitere Zinsschritte für das Jahr 2023 an, um die Inflation auf 
den Zielwert von 2 % zurückzuführen. 
 
Die Ergebnisse des Geschäftsjahres 2022 haben das Geschäftsmo-
dell der RVB nachhaltig bestätigt. Ein glaubwürdiges, an den Interes-
sen der Mitglieder und Kunden bzw. der mittelständischen Wirtschaft 
orientiertes Geschäftsmodell mit klarem Bekenntnis zu den ostfriesi-
schen Wurzeln der RVB bildet die Grundlage des Wirtschaftens und 
damit die Basis für die Zahlen des Jahresabschlusses 2022. „Meine 
RVB fürs Leben: regional – digital – persönlich“ stellt unsere unter-
nehmerische Mission/unseren unternehmerischen Auftrag dar, mit 
klarer Ausrichtung an die Bedürfnisse unserer Kunden. Wir denken 
dabei nicht von Quartal zu Quartal, sondern nachhaltig von Generati-
on zu Generation. 
 
Im Geschäftsjahr 2022 konnte die RVB ihre Bilanzsumme um rd. 3,5 
% auf 2,02 Mrd. Euro steigern. Die RVB zählt damit unverändert zu 
den großen Raiffeisen- und Volksbanken in Norddeutschland. Das 
Hauptaugenmerk der RVB liegt auf der nachhaltigen Sicherung der 
Rentabilität und der Früherkennung von potentiellen Risiken. Aus 
diesem Grund wurden alle erkennbaren Risiken im Kreditgeschäft 
durch entsprechende Wertberichtigungen abgesichert.  

Die Bereitschaft, Kredite zu vergeben, ist trotz des gesamtwirtschaft-
lich schwierigen Umfeldes unverändert geblieben. Das bilanzielle 
Kreditvolumen der RVB stieg auf 1,344 Mrd. Euro. Die RVB ist 
unverändert der verlässliche Finanzierungspartner sowohl für Firmen- 
als auch Privatkunden. Das Kundenanlagevolumen stieg um 6,9 % 
auf 1,385 Mrd. Euro. Mit der vorgenannten Entwicklung ist die RVB 
weiterhin in der Lage, die von den Kunden erhaltenen Einlagen direkt 
durch die Gewährung von Krediten wieder in den Wirtschaftskreislauf 
in der ostfriesischen Region einzuführen. Dies schafft Unabhängigkeit 
vom Kapitalmarkt. 
 
Die ordentliche Ertragslage der RVB war in 2022 bei einem straffen 
Kostenmanagement von einem rückläufigen Zinsergebnis geprägt. 
Durch den deutlichen Anstieg der Zinssätze am Geld- und Kapital-
markt ergaben sich hohe zinsinduzierte Abschreibungen bei der 
Bewertung des Wertpapierbestandes. Auf das Bewertungsergebnis 
haben sich zudem geänderte Vorgaben für die Bildung von Pau-
schalwertberichtigungen belastend ausgewirkt. Diesen Aufwendun-
gen wurde durch die Auflösung von internen stillen Reserven begeg-
net. Wir gehen von einer nur temporären Wertminderung unseres 
Wertpapierbestandes aus und erwarten in den kommenden Jahren 
entsprechende Zuschreibungen. 
 
In 2022 haben neben der Verbreitung des Coronavirus SARS-CoV-2 
auch die Begleiterscheinungen des Ukrainekrieges zu weltweiten 
Auswirkungen geführt. Wir beobachten und analysieren unverändert 
die Risikofaktoren bzw. -treiber auf eine etwaige Beeinflussung.  
Außerdem haben wir unsere institutsindividuellen Risikoindikatoren 
und das Erfordernis neuer Stresstests überprüft. Die finanziellen 
Auswirkungen des Coronavirus und des Krieges sowie die Auswir-
kungen auf die Risikobeurteilung sind derzeit noch nicht abschätzbar. 
Möglichen operationellen Risiken, insbesondere durch Ausfall we-
sentlicher Teile des alltäglichen Bankgeschäfts begegnen wir auch 
durch Bereitstellung von mobilen und Home-Office Arbeitsplätzen. 
Die weitere Entwicklung muss unverändert intensiv beobachtet 
werden. 
 
In welchem Umfang sich die Auswirkungen explizit auf die Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage unserer Bank niederschlagen werden, 
ist zum jetzigen Zeitpunkt nur schwer abzuschätzen. Die weitere 
Entwicklung ist noch ungewiss und muss weiterhin intensiv beobach-
tet werden. Mit hoher Wahrscheinlichkeit ist zu erwarten, dass die 
negativen Folgen für die Bank umso größer sind, je länger der 
Ukraine Krieg anhält. Insofern erwarten wir für 2023 ein verhaltenes 
Wachstum unseres Geschäftsvolumens, aber gleichwohl eine stabile 
Ertragslage.  
 
Bericht des Aufsichtsrates 
 
Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr die ihm nach Gesetz, Satzung 
und Geschäftsordnung obliegenden Aufgaben erfüllt. Er nahm seine 
Überwachungsfunktion wahr und fasste die in seinem Zuständigkeits-
bereich fallenden Beschlüsse. Den Jahresabschluss, den Lagebericht 
und den Vorschlag für die Verwendung des Jahresüberschusses hat 
der Aufsichtsrat geprüft und für in Ordnung befunden. Der Vorschlag 
für die Gewinnverwendung des Jahresüberschusses – unter Einbe-
ziehung des Gewinnvortrags – entspricht den Vorschriften der Sat-
zung. 
Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat und die Ausschüsse des 
Aufsichtsrates in regelmäßig stattfindenden Sitzungen über die 
Geschäftsentwicklung, die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
sowie über besondere Ereignisse. 
 
Der vorliegende Jahresabschluss 2022 mit Lagebericht wurde vom 
Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V. geprüft. Über das Prü-
fungsergebnis wird in der Vertreterversammlung berichtet. 
 
Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und den Mitarbeitern seinen 
Dank für die geleistete Arbeit aus. 
 
Kurzfassung Jahresabschluss 
 
Der Jahresabschluss 2022 ist in verkürzter Form dargestellt. Der in 
gesetzlicher Form erstellte Jahresabschluss trägt den uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk des Genossenschaftsverbandes 
Weser-Ems e.V. Die Offenlegung im elektronischen Bundesanzeiger 
erfolgt noch. 
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... die Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)  

für eure Treue und das Vertrauen, das ihr uns im vergangenen Jahr entgegen 
gebracht habt.

für euren Arbeitseinsatz, eure Loyalität und das hohe Maß an ehrenamtlichen 
Engagement, das ihr zum Wohle unserer Region und der Gesellschaft leistet. 

für die Unterstützung und die vertrauensvolle Zusammenarbeit.  

für die vielfältigen Leistungen für unsere Kund*innen.  

für die fachliche Beratung und Betreuung. 

für aktuelle Informationen zu Themen, die das Bankwesen betreffen.

für die Schulungs- und Weiterbildungsangebote für unsere Mitarbeiter*innen.

für das gute Miteinander, die verlässliche Zusammenarbeit und für euer 
entgegengebrachtes Vertrauen sowie die Kooperationen. 

dafür, dass ihr unseren Auszubildenden ein unvergessliches Praktikum mit 
vielen neuen Eindrücken und Erfahrungen ermöglicht habt.   

Die Geschäftsentwicklung 2022 der Raiffeisen-Volksbank eG 

Die konjunkturelle Entwicklung Deutschlands wurde 2022 spürbar 
durch die Folgen des russischen Angriffskrieges gegen die Ukraine 
belastet. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt stieg gegenüber 
dem Vorjahr um 1,9 %. Die Wirtschaftsleistung nahm damit deutlich 
schwächer zu als 2021 (+2,6 %), trotz der auch 2022 noch andauern-
den Erholung vom Coronakrisenjahr 2020. Die allgemeine Teuerung 
zog kriegsbedingt weiter an. Die Inflationsrate war mit 7,9 % so hoch 
wie seit über 70 Jahren nicht mehr. 
 
Zu Jahresbeginn war die Wirtschaftsleistung noch kräftig expandiert, 
befördert insbesondere durch die voranschreitende Erholung der 
kontaktintensiven Dienstleistungsbereiche vom pandemiebedingten 
Einbruch 2020. Im weiteren Jahresverlauf verschlechterte sich die 
Konjunktur aber deutlich, was in eine Stagnation zum Jahresende 
mündete. Hauptgrund für die Verschlechterung waren die wirtschaftli-
chen Begleiterscheinungen des Ende Februar einsetzenden Ukraine-
krieges, wie nochmal steigende Energie- und Rohstoffpreise, länger 
bestehende Lieferkettenstörungen und enorme Unsicherheiten, nicht 
zuletzt über die Gasversorgung. Ende August stellte Russland seine 
Gaslieferungen nach Deutschland vollständig ein. Gedämpft wurde 
die gesamtwirtschaftliche Entwicklung zudem durch den bereits vor 
dem Kriegsausbruch verbreiteten Arbeitskräftemangel und die 
Spätfolgen der Coronapandemie, die sich unter anderem in zeitwei-
sen Lockdowns in wichtigen Häfen und Metropolen Chinas und den 
streckenweisen hohen Krankenständen hierzulande zeigten. 
 
Die Gemengegelage aus enormen Preiserhöhungen, andauernden 
Personal- und Materialengpässen, eingetrübten Ertragsaussichten, 
weniger günstiger Finanzierungsbedingungen sowie hoher Unsicher-
heiten belastete das Investitionsklima spürbar. In Fahrzeuge, Maschi-
nen und andere Ausrüstungen wurde angesichts der voranschreiten-
den Digitalisierung und der zunehmenden Bestrebungen zur Erhö-
hung der Energieeffizienz mehr investiert. 
 
Die Inflationsrate, gemessen am Verbraucherpreisindex lag mit 7,9 % 
im Jahresdurchschnitt 2022 erheblich über ihrem Vorjahreswert von 
3,1 %. Einen vergleichbar hohen Anstieg der Preise für die Lebenser-
haltung hatte es in der Bundesrepublik zuletzt 1951 mit 7,6 % gege-
ben. Maßgeblich für die enorme Teuerung waren die Energie- und 
Nahrungsmittelpreis, die im Zuge des Ukrainekrieges sowie der 
andauernden Lieferengpässe um außerordentliche 34,7 % und 13,4 
% stiegen. Die Verbraucherpreisdynamik war bereits im Januar mit 
einer Inflationsrate von 4,9 % sehr kräftig. Sie beschleunigte sich 
angesichts extremer Import- und Erzeugerpreisanstiege weiter und 
führte im Oktober zu einem Jahreshöchststand der Inflationsrate von 
10,4 %. Die Gesamtteuerung wäre allerdings noch höher ausgefallen, 
wenn der Staat nicht durch Entlastungsmaßnahmen gegengesteuert 
hätte. Zu nennen sind hier beispielsweise das 9-Euro-Ticket und der 
Tankrabatt, die in den Monaten Juni bis August wirkten, sowie die 
einmalige Übernahme der Gas- und Wärmerechnungen im Dezem-
ber. 
 
Zum Jahresbeginn ging die EZB trotz hoher und steigender Inflations-
raten noch von einem temporären Inflationsschub aus. In mehreren 
Schritten beendet sie zuerst ihre Anleihekaufprogramme, die einge-
führt worden waren, um die bestehende stark expansive Geldpolitik 
noch zu verstärken. Im Februar endeten die Zukäufe des pandemie-
bedingten Anleihekaufprogramms (PEPP) und im Juli die des schon 
2014 gestarteten Anleihekaufprogramms APP. Die Leitzinsen blieben 
daher zunächst noch extrem niedrig. Parallel stieg die Verbraucher-
preisinflation im Euroraum im ersten Halbjahr von 5 auf 8,6 %. 
Beginnend mit dem 27. Juli erhöhte die EZB dann auch ihren Leitzins 
erstmals seit dem Jahr 2011. In fünf Monaten stieg er um 250 Basis-
punkte auf 2,5 %. Zum Jahresende kündigten EZB-Präsidiumsmit- 
glieder weitere Zinsschritte für das Jahr 2023 an, um die Inflation auf 
den Zielwert von 2 % zurückzuführen. 
 
Die Ergebnisse des Geschäftsjahres 2022 haben das Geschäftsmo-
dell der RVB nachhaltig bestätigt. Ein glaubwürdiges, an den Interes-
sen der Mitglieder und Kunden bzw. der mittelständischen Wirtschaft 
orientiertes Geschäftsmodell mit klarem Bekenntnis zu den ostfriesi-
schen Wurzeln der RVB bildet die Grundlage des Wirtschaftens und 
damit die Basis für die Zahlen des Jahresabschlusses 2022. „Meine 
RVB fürs Leben: regional – digital – persönlich“ stellt unsere unter-
nehmerische Mission/unseren unternehmerischen Auftrag dar, mit 
klarer Ausrichtung an die Bedürfnisse unserer Kunden. Wir denken 
dabei nicht von Quartal zu Quartal, sondern nachhaltig von Generati-
on zu Generation. 
 
Im Geschäftsjahr 2022 konnte die RVB ihre Bilanzsumme um rd. 3,5 
% auf 2,02 Mrd. Euro steigern. Die RVB zählt damit unverändert zu 
den großen Raiffeisen- und Volksbanken in Norddeutschland. Das 
Hauptaugenmerk der RVB liegt auf der nachhaltigen Sicherung der 
Rentabilität und der Früherkennung von potentiellen Risiken. Aus 
diesem Grund wurden alle erkennbaren Risiken im Kreditgeschäft 
durch entsprechende Wertberichtigungen abgesichert.  

Die Bereitschaft, Kredite zu vergeben, ist trotz des gesamtwirtschaft-
lich schwierigen Umfeldes unverändert geblieben. Das bilanzielle 
Kreditvolumen der RVB stieg auf 1,344 Mrd. Euro. Die RVB ist 
unverändert der verlässliche Finanzierungspartner sowohl für Firmen- 
als auch Privatkunden. Das Kundenanlagevolumen stieg um 6,9 % 
auf 1,385 Mrd. Euro. Mit der vorgenannten Entwicklung ist die RVB 
weiterhin in der Lage, die von den Kunden erhaltenen Einlagen direkt 
durch die Gewährung von Krediten wieder in den Wirtschaftskreislauf 
in der ostfriesischen Region einzuführen. Dies schafft Unabhängigkeit 
vom Kapitalmarkt. 
 
Die ordentliche Ertragslage der RVB war in 2022 bei einem straffen 
Kostenmanagement von einem rückläufigen Zinsergebnis geprägt. 
Durch den deutlichen Anstieg der Zinssätze am Geld- und Kapital-
markt ergaben sich hohe zinsinduzierte Abschreibungen bei der 
Bewertung des Wertpapierbestandes. Auf das Bewertungsergebnis 
haben sich zudem geänderte Vorgaben für die Bildung von Pau-
schalwertberichtigungen belastend ausgewirkt. Diesen Aufwendun-
gen wurde durch die Auflösung von internen stillen Reserven begeg-
net. Wir gehen von einer nur temporären Wertminderung unseres 
Wertpapierbestandes aus und erwarten in den kommenden Jahren 
entsprechende Zuschreibungen. 
 
In 2022 haben neben der Verbreitung des Coronavirus SARS-CoV-2 
auch die Begleiterscheinungen des Ukrainekrieges zu weltweiten 
Auswirkungen geführt. Wir beobachten und analysieren unverändert 
die Risikofaktoren bzw. -treiber auf eine etwaige Beeinflussung.  
Außerdem haben wir unsere institutsindividuellen Risikoindikatoren 
und das Erfordernis neuer Stresstests überprüft. Die finanziellen 
Auswirkungen des Coronavirus und des Krieges sowie die Auswir-
kungen auf die Risikobeurteilung sind derzeit noch nicht abschätzbar. 
Möglichen operationellen Risiken, insbesondere durch Ausfall we-
sentlicher Teile des alltäglichen Bankgeschäfts begegnen wir auch 
durch Bereitstellung von mobilen und Home-Office Arbeitsplätzen. 
Die weitere Entwicklung muss unverändert intensiv beobachtet 
werden. 
 
In welchem Umfang sich die Auswirkungen explizit auf die Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage unserer Bank niederschlagen werden, 
ist zum jetzigen Zeitpunkt nur schwer abzuschätzen. Die weitere 
Entwicklung ist noch ungewiss und muss weiterhin intensiv beobach-
tet werden. Mit hoher Wahrscheinlichkeit ist zu erwarten, dass die 
negativen Folgen für die Bank umso größer sind, je länger der 
Ukraine Krieg anhält. Insofern erwarten wir für 2023 ein verhaltenes 
Wachstum unseres Geschäftsvolumens, aber gleichwohl eine stabile 
Ertragslage.  
 
Bericht des Aufsichtsrates 
 
Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr die ihm nach Gesetz, Satzung 
und Geschäftsordnung obliegenden Aufgaben erfüllt. Er nahm seine 
Überwachungsfunktion wahr und fasste die in seinem Zuständigkeits-
bereich fallenden Beschlüsse. Den Jahresabschluss, den Lagebericht 
und den Vorschlag für die Verwendung des Jahresüberschusses hat 
der Aufsichtsrat geprüft und für in Ordnung befunden. Der Vorschlag 
für die Gewinnverwendung des Jahresüberschusses – unter Einbe-
ziehung des Gewinnvortrags – entspricht den Vorschriften der Sat-
zung. 
Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat und die Ausschüsse des 
Aufsichtsrates in regelmäßig stattfindenden Sitzungen über die 
Geschäftsentwicklung, die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
sowie über besondere Ereignisse. 
 
Der vorliegende Jahresabschluss 2022 mit Lagebericht wurde vom 
Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V. geprüft. Über das Prü-
fungsergebnis wird in der Vertreterversammlung berichtet. 
 
Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und den Mitarbeitern seinen 
Dank für die geleistete Arbeit aus. 
 
Kurzfassung Jahresabschluss 
 
Der Jahresabschluss 2022 ist in verkürzter Form dargestellt. Der in 
gesetzlicher Form erstellte Jahresabschluss trägt den uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk des Genossenschaftsverbandes 
Weser-Ems e.V. Die Offenlegung im elektronischen Bundesanzeiger 
erfolgt noch. 


